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Träume, Natur und Tod – diese Themen präsentiert der 1999 veröffentlichte Gedichtband 
„Canzoniere della morte“ aus der Feder von Salvatore Toma. 1951 in der Kleinstadt Maglie im 
Salento geboren, entwickelt Toma in seinem Schreiben einen umgangssprachlich anmutenden 
Stil, den Maria Corti in ihrem Vorwort als von Wildheit und Ursprünglichkeit geprägten 
Naturalismus bezeichnet. Diese sprachliche Gestaltung macht Tomas Texte trotz ihrer 
inhaltlichen Dichte gerade für Italienischlernende relativ leicht zugänglich. Tomas Leben ist 
neben der intensiven Arbeit als Lyriker durch exzessiven Alkoholmissbrauch gekennzeichnet; 
1987 stirbt er im Alter von 35 Jahren durch Suizid.   
Die hier besprochene Ausgabe ist in drei Sinnabschnitte gegliedert. Der erste Teil trägt in 
Anlehnung an Francesco Petrarca den Titel „Canzoniere della morte“ (Liederbuch des Todes). 
Toma beleuchtet jedoch nicht wie Petrarca den Tod einer Geliebten, sondern entfaltet das 
persönliche Verhältnis des lyrischen Sprechers zum Tod. Dieser avanciert zum vertrauten 
Gefährten im Leben, der das lyrische Ich in Gedanken begleitet und ihm nahesteht. 
Insbesondere der Suizid wird als legitime Entscheidung dargestellt, der – so der lyrische 
Sprecher - die bewusste Reflexion über die Bedeutung des Lebens vorausgehe.  
Im zweiten Teil mit dem Titel „Bestiario salentino del xx secolo“ (Salentinische Tierdichtung 
des 20. Jhds.) zeigt sich Tomas tiefe Verbundenheit mit der Natur. In seinen Texten sind 
Waldtiere, Vögel, Hunde und Schweine präsent. Dabei entsteht eine bukolisch anmutende 
Utopie, in der die Natur ihr Territorium zurückerobert und die Herrschaft über den Menschen 
gewinnt.  
Traumbilder imaginiert Toma im dritten Teil des Gedichtbandes unter dem Titel „I sogni della 
sera“ (Abendträume). Dabei lotet der Lyriker die Tiefen des menschlichen Unterbewusstseins 
aus und entfaltet eine nächtliche, erotisch aufgeladene Fantasiewelt. Die dargestellten 
Frauenfiguren, die zwischen Meeresklippen und antiken Mauerresten in Szene gesetzt sind, 
werden dabei überwiegend in der Erinnerung des Dichters evoziert.  
Maria Corti stellt in der Ausgabe von 1999 bereits publizierte und noch unveröffentlichte 
Gedichte nebeneinander und bietet so einen facettenreichen Einblick in Tomas poetischen 
Kosmos, der um Tod, Tiere und Traumwelten kreist. Damit ist der Band ein Lesetipp für alle, 
die sich für Lyrik, Literatur aus dem Salento und die existenziellen Fragen des menschlichen 
Lebens interessieren. 
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